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DerRechnungsabschlussderBundeshauptstadtWienfürdasJahr1931.
DerWienerStadtsenatbegannheuteunterdemVorsitzedesBür¬

germeistersSeitz gemeinsammitdemstädtischenFinanzausschussdieBe¬
ratungüberdenRechnungsabschlussderBundeshauptstadtWienfürdasJahr1931.

StadtratBreitnerleitetdieVerhandlungmiteinemeingehenden
Referateinundführteunteranderemaus ,dassderRechnungsabschluss
die schwierigenWirtschaftsverhältnissewiederspiegle ,die dasVorjahr
gebracht habe .Es stehe überdies unter der heftigen Einwirkungderge¬
ändertenAbgabenteilung,die bekanntlicherst nachderVerabschiedung
des Voranschlages durch den Gemeinderat erfolgt sei . Essei daher nach¬

träglich notwendiggewesen ,durcheinschneidendeSparmassnahmenein
Gegengewichtzuschaffen .TrotzdenausserordentlichungünstigenVer¬
hältnissenseiesmöglichgewesen,denursprünglichenGebarungsabgangvon
rund18MillionenSchillingaufrund38MillionenSchillingherabzu¬drücken .Die Bedeckungliege in den KassenbeständenundGuthabenderGe¬

meinde .
InderGeneraldebatteführtStadtratKunschakaus ,derRech¬

nungsabschlussbiete reichlich Anlass ,an der GemeindeverwaltungKritik
zuüben. Esseierfreulich,dassderGebarungsabgangum10MillionenSchil¬
lingherabgedrücktwordensei . Wenigererfreulichseiendieeinschneiden¬
denSparmassnahmen,vondenenmancheaufGebietengemachtwordenseien ,
die für die Wirtschaftvongrösster Bedeutungseien .Soseien dieSpar¬
massnahmenaufdemGebietedesWohnbauessowohlfürdieWohnungssuchenden
alsauchfürdasBaugewerbevonungünstigerEinwirkung.DieseArtderEr¬
sparungseikeinesfallsbegrüssenswert. DerRednerbesprichtdieNahrungs-¬
oderGenussmittelabgabeundbemängelt ,dassderErtragdieserAbgabehö¬
her als der imVoranschlagausgewiesenesei . Dies beweise nurdie
RücksichtslosigkeitderEintreibungdieserwirtschaftstötendenAbgabe.
DieHauspersonalabgabezeige die ganzeSinnsoligkeitihrerKonstruktion.
DieseAbgabehabezunächstdenmännlichenHausgehilfenin Wienausgetilgt ;
vonwelcherschädigendenAuswirkungsie auf die weiblichenHausgehilfin¬
nensei ,zeige die erschreckendeZahlweiblicherarbeitsloserHausgehil¬
finnen. EskönneauchbeidiesemRechnungsabschlusswiederfestgestellt
werden ,dassdie Einwendungender christlichsozialenMinderheitgegen
den Voranschlagdurch den Rechnungsabschlussimmerbestätigt werden .

StadtratFrauenfeldbemerkt,dieGemeindeWienhabesichMonopele
geschaffen ,überdie andereStädtenichtverfügen .BeidenEinsparungen
seienUnterschiedegemachtworden ,die gegendasInteressederBevöl¬
kerunggerichtetseien .DiegrosseZahlderGemeindeabgabenbedingeeine
Verteuerungundin weiterer Folgeeine VerbürokratisierungdesVerwal¬
tungsapparates. DerRednerstellt andenReferenteneinigeAnfragenund
bemerktamSchlüsseseinerAusführungen,dassdieBesprechungvonEinzelhei¬
ten des Rechnungsabschlussesim Gemeinderaterfolgenwerde .

StadtratBreitnererwidertin seinemSchlusswort ,dasJahr1931
sei ebenein Krisenjahrgewesen ,dessenAuswirkungenselbstverständlich
auchimstädtischenRechnungsabschlusszufindenseien .DieEinwendungenderRednerderMinderheitgegendieHauspersonalabgabetreffennichtzu ;
voneiner Schädlichkeitdieser Abgabekönnekeinesfallsgesprochenwerden.

Damitist dieGeneraldebatteüberdengesamtenRechnungsab¬
schlussundgleichzeftigdie SpezialdebatteüberdieVerwaltungsgruppe
für Finanzwesenabgeschlossen.DiePositionendieserVerwaltungsgruppewerdengenehmigt .587
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StadtratSpeiserberichtetüberdie Verwaltungsgruppefür
PersonalangelegenheitenundVerwaltungsreform.Erführtaus ,dassdieZahl
der aktiven Angestellten um754 gesunken ,die Zahl derPensionsparteien
um320gestiegensei . DieZahlder aktivenAngestelltenhabeam31. Dezem¬
berdesVorjahres23,152betragen ;ausserdemstehen284geistlicheSchwe- ¬
sternin denWohlfahrtsanstaltenund21RudolfinerinnenimKarolinenKin-¬
derspitalin Verwendung.DieZahlderPensionsparteienhabeam31 .Dezember
des Vorjahres10 . 695betragen .

Stadträtin Dr .Motzkobemerktunter anderem ,die ZahlderLehrpersonenhabesich imletzten Verwaltungsjahrso sehr vermindert ,dass
ein geregelterSchulbetriebsehr in Fragegestellt sei .StadtratFrauenfold
führtaus ,dieErsparungeninsbesonderebeidenRemunerationenseienfür
einegrosseZahlvonAngestellteneineschwereHärte . ErverlangtAufklärung ,
wieviel Lehrpersonen die GemeindeWienan den tschechischen Schulenunter¬

halteundobdieGemeindeWienindieserHinsichtüberdieVerpflichtungdurchdie Friedensverträgehinausgegangensei . DerAufwandfür dasKon¬
trollamtin der Höhevoneiner halbenMillionSchillingerscheinesehrhoch;
überdies dränge sich die Frage auf ,ob neben der Kontrolle des Rechnungs¬

hofesdieKontrolledurchdasKontrollamtnotwendigsei .
Aufdie BemerkungderStadträtinDr .Motzkohinsichtlichder

VerringerungdesStandesderLehepersonenerwidertStadtratSpeiser ,dass
dieStandesverminderungdurcheinegrössereInanspruchnahmederLehrerwett¬
gemachtwerde ,die die Lehrerfreiwillig auf sich genommenhaben .

Die Positionen der VerwaltungsgruppefürPersonalangelegen¬
heitenundVerwaltungsreformwerdengenehmigt.

Stadtrat Weberberichtet überdie VerwaltungsgruppefürWohnungs¬
wesen .Für Wohnungs - undSiedlungsbauten aus eigenen Mitteln der Gemeinde

seien90MillionenSchillingundfür BautennachdemWohnbauförderungsgesetz
517MillionenSchilling ,zusammen95 ' 7MillionenSchilling vorgesehengewe¬
sen . Tatsächlichseien aber infolge der Sparnotwendigkeitnur80 ' 7Millionen
Schillingverausgabtworden .DiestädtischeWohnhäuserverwaltunghabeim
vergangenenJahr . 814Wohnungssuchendein Neubauten,334Wohnungssuchende
in Siedlungswohnungen ,. 124Wohnungswerberin alten städtischenGebäuden
und . 529Wohnungssuchendein Privathäusernuntergebracht.Dieunterge¬
brachten. 801Parteienumfassen33. 748Personen,darunter10. 112Kinder.

StadträtinDr .Motzkeführt aus ,dassdie GemeindeWienaufdem
GebietedesWohnbauesamEndeihrerKraftangelangtsei .StadtratFrauenfeld
bemerkt ,die Wohnbaupolitikder Gemeindesei durch die Verhältnisseauf
demWohnungsmarktpraktischschonadabsurdumgeführtworden.Aufdereinen
Seite gäbees tausende Wohnungssuchende,die keine Wohnungbekommenkönnen ,
auf der anderenSeite wiederstehen tausendeWohnungenleer ,derenBe¬
schaffungnureineGeldfrageist .StadtratKunschakbesprichtunteranderem
die NotwendigkeitvonReparaturenan städtischen Neubautenundersuchtum
Aufklärung,wieesmitderBauaufsichtüberdiestädtischenWohnbautenbe¬stellt sei .

In seinemSchlusswortführt StadtratWeberüberdieVerhältnisse
auf demWohnungsmarktaus ,dass die Gemeindefür Dinge ,auf die siekeinenEinfluss habe,nichtverantwortlichgemachtwerdenkönne .Mangebeunsein
Wohnungsnachweis - Gesetz,das den Hausbesitzerbei sonstiger Strafeverpflich¬
tet ,jede freiwer dendeWohnungsofort anzuzeigen ,und einWohnungsanforder¬
ungsgesetz,dasdenHausbesitzerzwingt ,jedefreiwerdendeWohnunganeinenWohnungsbedürftigen sofort zu vermieten ,der beim städtischen Wohnungsamt
in Vermerkungsteht .

Die Fesitionen der Verwaltungsgruppefür Wohnungswesenwerden
genehmigt; ebensonachkurzerDebattedie PositionenderVerwaltungsgruppefür technische Angelegenheiten .

NächsteSitzungmorgen ,Donnerstag ,15Uhr30 .588
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